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doch meist um eiterige Prozesse. Rinder mit hohem Zuchtoder

Nutzwert, hei denen Komplikationen schwerer Natur noch
nicht vorliegen, sind in Behandlung zu nehmen.

Die wichtigste therapeutische Massnahme ist zweifellos das
wohl allgemein geübte Hochstellen des Patienten mit der
Vorhand, daneben wird die Diät geregelt, d. h. einige Tage wird
gar kein Futter und möglichst wenig Wasser (Mehltränke)
verabreicht, später wenig aber gehaltreiches Futter, heisse Wickel
auf die Unterbrust sind nützlich, Medikamente werden nicht
gegeben, insbesondere nicht solche, welche die Pansentätigkeit
anregen, eher dürften Opium-Präparate angezeigt sein. »Auf
die richtige Erstellung der Brücke zum Hochstellen der
Vorhand ist grösste Sorgfalt zu verwenden. Der Standort des
Patienten muss so gewählt werden, dass eine Belästigung durch
nebenstehende Tiere ausgeschlossen ist, bei der Krippe erhält die
Brücke eine Höhe von 10—15 cm, und fällt gleichmässig bis vor
die Hinterfüsse des Tieres ab, zur Herstellung müssen starke,
nicht gehobelte Bretter verwendet werden, welche fest mit
einander zu verbinden sind. Eine schlecht gebaute Brücke
macht das Tier unruhig, wodurch der Heilungsvorgang schwer
gestört wird. Auf dieser Brücke bleibt das Rind ununterbrochen
zwei bis drei Wochen stehen, es ist alles zu vermeiden, was
dasselbe zu raschen Bewegungen veranlassen könnte, anlässlich der
Kontrolluntersuchungen ist hierauf Rücksicht zu nehmen. Der
Patient bleibt einige Zeit unter Kontrolle des Tierarztes, damit
bei unerwünschten Komplikationen der richtige Moment zur
Notschlachtung nicht verpasst wird.

Ich bin mir voll bewusst, mit meinen Ausführungen über
die Therapie dem Fachmann nicht etwas wesentlich Neues zu
bieten, doch ist der Erfolg einer sorgfältig durchgeführten
Behandlung in vielen Fällen ein derart günstiger, dass es sich
rechtfertigt, dem in Bezug auf die Prognose der traumatischen
Gastritis vielfach herrschenden Pessimismus eine berechtigte
Dosis Optimismus gegenüberzustellen.

Istizin, ein neues, bewährtes Abführmittel.
Von Dr. M. Bitzenthaler, Schönbiihl (Bern).

Von jeher hat sich in der Tierheilkunde der Mangel eines

zuverlässigen, sicher wirkenden, leicht dosierbaren und in seinen
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Wirkungen genau abstufbaren Abführmittels spürbar gemacht.
Nicht nur bei Darmfunktionsstöiungen, Koliken, Verstopfung
usw. ist uns eine Laxation wertvoll, sondern auch bei Inappe-
tenz, Hauteffloreszenzen, nach längerem Eisenbahntransport,
als Adjuvans zur Wurmkur suchen wir mittelst Purgantien
die Darmentleeiung zu beschleunigen oder eine Ableitung auf
den Darm zu erzielen.

Der Unmöglichkeit wegen, die Wirkung der bis heute
verwendeten Abführmittel genau abzustufen, und weil der
fiebernde Organismus gegen Purgantien anders reagiert als der
gesunde, war es bis jetzt immer eine heikle Sache, ein
hochfieberndes Pferd zu laxieren. Häufig wurde nichts anderes
erreicht, als eine unnütze Auslage; manchmal aber wurde weit
über's Ziel geschossen.

Allen diesen Mängeln ist jetzt durch das neue Abführmittel
Istizin geholfen. Istizin Veterinär, ist ein synthetisches,
grünlich-braunes, geruch- und gesehmackfreies, in Wasser unlösliches

Pulver. Es ist chemisch dem Emodin, dem wirksamen
Bestandteil von Aloe, Senna frangulae und Rhabarber nahe
verwandt. Istizin wird mit dem angefeuchteten Trockenfutter
oder in Pillen- oder Latwergenform verabreicht. Es entfaltet
seine Wirkung erst im Dickdarm.

Ich verwende beim Pferd bei Koliken, Verstopfung infolge
Stallruhe, Hautausschlägen und Wurmkuren seit längerer Zeit
ausschliesslich dieses Produkt und bin damit äusserst zufrieden.
Bis jetzt hat es mich in keinem Falle im Stich gelassen. Die
Laxierwirkung tritt regelmässig nach 8—20 Stunden ein und
dauert 24—48 Stunden.

Was die Dosierung des Mittels beim Pferd anbetrifft, so
ist sie von sehr verschiedenen Faktoren abhängig: Gewicht,
Alter, Blut, Gesundheits- und Ernährungszustand spielen hier
eine wichtige Rolle. Das beste ist es, wenn der Tierarzt sich in
seinem Wirkungskreis eine eigene Erfahrung verschafft; er
weiss da bald bei jedem Fall die richtige Dosis anzuwenden.

Ich gebe mittelschweren Pferden, die an Druse, Pneumonie
oder Morbus maculosus erkrankt sind und zu gleicher Zeit an
Magenverstimmung und Verstopfung leiden, 3—5 Gramm Istizin
auf einmal.

Bei Hautleiden (Pruritus, Sommerräude, Haarausfall usw.)
verabreiche ich o—1 Gramm.

Bei Anschoppungskolik erzeugen 8—10 Gramm eine profuse

Darmentleerung.
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Ich betrachte die Dosis von 15 Gramm, wie sie auf der
Verpackung angegeben ist, für hiesige Verhältnisse als entschieden

zu hoch. Die Wirkung ist zu heftig, und das Tier wird
dadurch zu stai k geschwächt und bleibt zu lange arbeitsunfähig.

Was die Dosieiung und Wiikung bei andern Haustieren
anbetrifft, so habe ich selber keine Erfahrung.

Im Prospekt wird angegeben für:
Rinder: 15—30 Gramm, kleine Haustiere (Schaf, Ziege und
Schwein): 3—6 Gramm, Hunde je nach Alter und Grösse: 1 bis
3 Gramm.

Nach Angaben schweizerischer und ausländischer
Tierärzte hat sich dieses, beim Pferd so günstig wirkende Mittel
auch heim Rind und bei kleineren Haustieren glänzend
bewährt.

A propros d'im cas de fiövre vitulaire.
Par A. Jaccottet, veterinaire & Combremont-le-Grand.

Dans le courant de l'ete dernier, le 7 juillet 1921, je suis
appele aup es d'une vache (Simmental, 7 ans, bon entretien,
fo te laitiere) presentant les symptomes caracteristiques de
fievie vitulaire; la vache avait eu un pait normal l'avant-veille.
Apre? l'application du traitement habituel la bete se retablit
completement en quelques heuies.

Le 13 octobre 1921, soit plus de 3 mois apres, le meme
proprietaire me telephone que cette meme vache ne peut se
lever et presente ä ce qu'il lui semble, les memes symptomes
qu'en juillet. Je me rends aupiös de la bete et constate en effet
qu'elle est atteinte ä nouveau de fievre vitulaire; et tous les

symptomes pathognomoniques de cette affection sont presents
et qui excluent toute possibility d'erieurde diagnostic. Le meme
traitement est applique; une heuie apres la vache se leve et la
guerison est complete vers la fin du jour.

Le cas, tres rare si l'on s'en rappoite ä la litterature, m'a
paiu interessant ä signaler surtout au point de vue etiologique.
Parmi les nombreuses theories emises, celle d'une autointoxication

de la mamelle me parait la plus propre ä expliquer cette
recidive tardive de l'affection.
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